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Determinismus und Willensfreiheit
Die philosophischen Konsequenzen der Kausalität sind besonders interessant in Verbindung mit der philosophischen Denkrichtung des Determinismus. Dort geht man davon aus, dass jedes Ereignis durch vorhergegangene Ereignisse fest vorbestimmt ist, sich also das Universum als Kausalkette entwickelt. Das bezieht sich auf alle Ebenen, auch auf das menschliche Gehirn, daher müsste es sich ebenfalls deterministisch verhalten, also in einer Weise, die durch einen Computer berechnet und vorherbestimmt werden kann. Das würde aber bedeuten, dass es keinen absolut freien Willen gibt: jeder unserer Gedanken war im Augenblick des Urknalls bereits festgelegt. Des Weiteren würde es auch bedeuten, dass einerseits der Mensch nicht in der Lage ist, Probleme zu lösen, die nicht auch von einem Computer berechnet werden könnten. Und andererseits, dass alles, was Menschen tun, denken und fühlen, von einem Programm simuliert werden könnte, Künstliche Intelligenz und auch künstliches Bewusstsein also möglich sind. Die Grenze zwischen bewusstem, zielgerichtetem Handeln und bloßem mechanischen Abarbeiten eines Regelwerks verschwindet damit völlig, Wille und Bewusstsein wären ein Konstrukt.

Akzeptiert man die deterministische Weltanschauung aber nicht (folgt also dem Indeterminismus), so muss man sich fragen, was, wenn nicht feste Regeln, die durch physikalische Modelle abgebildet werden können, denn den Willen regiert. Möglichkeiten wären das Schicksal, göttliches Eingreifen oder eine Seele des Menschen. Die beiden ersteren sprechen dem Menschen ebenfalls den freien Willen ab, letztere verschiebt den freien Willen des Menschen von seinem den physikalischen Gesetzen ausgesetzten Körper auf eine Seele, die sich der Beschreibung durch die Physik entzieht. In diesem Zusammenhang wird oft auf die Rolle des Zufalls in den Grundgesetzen der Physik hingewiesen.

(wikipedia, gekürzt)

Willensfreiheit als Entscheidungsfreiheit

Willensfrei handeln wir, wenn wir eine Handlung (oder ein Urteil) ebenso vollziehen wie unterlassen können. 

Vernünftig handeln wir, wenn wir Gründe für und gegen eine Handlung anführen, abwägen und den uns einleuchtenden Gründen folgen.

Moralisch handeln wir, wenn die Gründe, nach denen wir handeln dürfen oder müssen, moralisch richtig sind. Moralisch richtig sind sie, wenn sie von unseren moralischen Institutionen und Ideen nicht falsifiziert (als falsch bewertet) werden.

(aus: Ulrich Steinvorth, Was ist Vernunft, München, 2002, S.225f.)

Arbeitsauftrag

Bringen Sie die Ereignisse in die chronologische Reihenfolge.

Diskutieren Sie, inwieweit diese Ereignisse eine Kausalkette ergeben.

	Loth kommt in die Familie Krause.
	Helene geht zum Abendessen.

	Loth lernt Helene kennen.
	Loth und Helene entdecken erste Gemeinsamkeiten.

	Loth nimmt Hinweise auf verwandtschaftliche Verhältnisse und Vorbelastung der Familie nicht wahr.
	Loth und Helene lernen sich immer besser kennen, indem sie per​sönliche Informationen austauschen.

	Helen empfindet ihre Situation als immer unerträglicher und entwickelt die Idee, fortzugehen.
	Loth und Helene verlieben sich.

	Loth erfährt durch Schimmelpfennig vom Alkoholproblem in Helenes Familie.
	Schimmelpfennig bestärkt Loth in seiner Ansicht, Alkoholismus werde vererbt.

	Loth verlässt Helenes Familie.
	Helene findet Loths Abschiedsbrief.

	Helene nimmt sich das Leben.
	


Arbeitsauftrag

Entwickeln Sie Ideen, wie sich der Austausch eines Handlungsschrittes auf den weiteren Handlungsverlauf auswirken könnte.

Diskutieren Sie, ob es sich nun noch um eine Kausalkette handelt.

Wenden Sie die Begriffe „willensfrei handeln“, „vernünftig handeln“ und „moralisch handeln“ auf den Handlungsablauf an.

Erörtern Sie in einem Aufsatz, ob die Handlung in Vor Sonnenaufgang deterministisch oder indeterministisch ist.[image: image1.png]


























